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wird, oder ob, wie an unserer Stelle, jede solche Verbindung
mangelt (vgl. Valckenaer ad loc.). Beispiele des letzteren und
selteneren Falles bieten IV, 162, 2: xoDti eiui itavxl yäp tu 3ioo-
|Asvu&gt; Fas je, xeXeuxaibv o\ e^eirepijie ouipov xx 5. oder VIII, 94, 24 :
xaüxa Xefcvcuv aroaxeetv yap xbv ’ASeipavxov, aux:? xaSe Aeyeiv xxe. 1 —

Missverstanden ward in. E. diese Construction, ohne dass jedoch
mehr als die Interpunction darunter gelitten hätte, auch I, 112,
17 ff., wo ich die Sätze wie folgt zu verbinden empfehle: exel
xoivuv ob ouvapai cs. ireiOetv pf) exOelvat, ab oe uos xoitjocv sl br\ iräoa

ye (js Gbiisf., Bekk. mit den besten Handschriften) md^y.-q
ötpOijvai exy.eip.Evov, 2 xexoxa ydp xai eyth, xexoxa os xeOvec?, xouxo pev
fspwv TxpoOe?, xov oe cfjs Äoxuayeo? Ouyaxpb? TralSa üc ei; rjpeiov eovxa

xpetpup.sv.
I, 38 spricht Krösus zu Atys: sl? yap pot pouvo? xuy/ave«;

eaiv jxai? - xov -(dp or] exspov Stetpöappsvov xyjv axorjv oüx eTvai poi

 Xoyöjopai. Es ist traurig, dass man wieder die Feder ergreifen
muss, um die von Reiz vorgeschlagene Tilgung der durch
schossenen Worte von Neuem zu empfohlen. Freilich brauchte
,die Sage' es nicht zu achten, dass ,der bisher taubstumme
Sohn' des Krösus bei der Einnahme von Sairdis, als er vor

Schreck und Aufregung die Sprache gewinnt, ,sofort dem
Perser verständlich spricht und den Namen seines Vaters' weiss
(Stein zu I, 85). Allein Herodot kennt ihn eben nur als stumm.
Er nennt ihn I, 84 xä pev äXXa eiueixr)?, ä'ipuvo? Se und
wieder 85 6 Se -ai? ouxo? o dfpuvo?, desgleichen 34 xmv ovxepo?
pev StetpOapxo, rjv ydp 3v) xwipo?, was (wie der Orakelvers 3

1 Andere Beispiele siehe bei Melander, De anacoluthis Herodoteis p. 54—55.
2 An der Stelle, wo der Hirt den Befehl empfängt, das Leben des kleinen

Cyrus unter keinen Umständen zu verschonen, liest man (I, 110 fin.):
5)v p.7] ar.oy.TEhr^ auxci aXXa xs&lt;;&gt; xporcip Tusputonjori —. Nicht quodam
modo, sondern quocunque modo verlangt jedoch der Zusammenhang

 (anyhow übersetzt Eawlinson mit Beeilt). Also: «XX’ otem xpdr.w wie
II, 121, 3: oxeüi xpdjtü) oivaxai —.

3 Als ein Curiosum mag es gelten, dass Stein auch bei dieser Stelle an

der Bedeutung taubgeboren, d. h. taubstumm, festhält und den Vers
nunmehr wirklich so übersetzt, wie ich Zeitsehr. f. üsterr. Gymn. 1857,
445, um seine Auffassung ad absurdum zu führen, scherzhaft empfohlen
hatte. Oder vielmehr womöglich noch verkehrter, nämlich nicht: ,Und
den Tauben vernebln ich 1 — sondern: ,Merk’ den Gedanken des

 Tauben und höre die Sprache des Stummen.“ In Wahrheit bedeutet


